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Je nach der Zahl der beizufetzenden Urnen, bezw. Afchenkapfeln find die

oberirdifchen Urnenf’cätten als Einzel—, Familien- und Maffenbeifetzungsfiätten zu

unterfcheiden.

Die einfachfte Löfung für die erf’cangeführte Art bildet das Auff’cellen der

Afchenurne in einer Nifchenwand. Für eine Mehrzahl von Urnen, alfo für eine

 
Beifetzungsfiätte für 100 Afchenrefte auf dem flädtifchen Friedhofe zu Frankfurt a. M)").

Arch. : Huu:mamz .

Familienbeifetzungsftätte, wird die Nifchenwand mit mehreren, oft in einigen

Reihen übereinander angeordneten Nifchen geziert, die nach der erfolgten Bei—

fetzung der Afchenrefte durch Marmor- oder Bronzeplatten verfehloffen werden.

In den letzten Jahren ift endlich die Anlage von Maffenbeifetzungsf’cätten ein-

geführt worden, die anfcheinend aus den feitherigen Genoffenfchaftsgräbern hervor-

gegangen find.
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Vorderanficht.

Fig. 378.
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Grundrifs.

Projektierte Felsafchengruft für den Friedhof zu Frankfurt a. M.

(Zwei Verkaufsgräber in ihrer Verwendung zu 10 Grabf’tätten mit zufamrnen 20 Afchenreften 1"").
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Ein fchönes Beifpiel einer ausgeführten Einzelbeifetzungsftätte bietet das

Hans 71. Bz'ilow’fche Afchengrabmal zu Hamburg—Ohlsdorf , wo die Afchenurne

oberhalb einer in der Form einer Exedra geflalteten Sitzbank in einer Nifche

frei aufgeftellt if’c175).
In dem zur Leichenverbrennungsanltalt Jena gehörigen Urnenhain ift nach F 2é}5_-

. . . __ . . . a neu-
21. Ferßel’s Entwurf em Afchengrab errichtet, das als em wurd1ges Be1fp1el von beifctz'3ngsßme

den bis jetzt ausgeführten Familienbeifetzungsftätten betrachtet werden kann Jzu
CDS.

(Fig- 374 176)-

  
 

  

.'i‘
L' l

\\//
/%Ä\\\*

“m "\ \

\.4’. —QB'“W \
%zl \

\\\

’ \

\
/ \\t.\‚\\\\\ /

WÜ///j//jgl

V \

] .

@ @ ”fl“ .

5/z3 ‚\
‚. 1/

Querl'chnitt zu Fig. 377 u. 378 "").
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In einem ornamentierten, in altchrifilichen Formen gehaltenen Sarkophag, der auf einem

Poltament vor dem obeliskenartigen Grabmal ruht, werden die Afchenrefte dreier Perfonen bei-

gefetzt. Befonders finnig gedacht und künftlerifch durchgeführt ift der Obelisk felblt, aus deffen

von Flammen umzüngelter Bekrönung der Phönix emporfteigt.

Das im Jahre 1902 auf dem Matzleinsdorfer Friedhofe zu Wien errichtete 266.

Afchengrabmal (Arch.: Siz'aßny; Fig. 375177) Pcth eine Felswand dar, an deren Famili°“'
beifetzuu sßäue

Vorderfeite eine auf Konfolen ruhende Platte vorfpringt. Auf diefer erheben fich zug

drei korinthifche Pfeiler und bilden, eine flammenbekrönte Kuppel ftützend, eine Wi°"'
175) Abbildung davon in: Kunfl: und Architektur etc., Bd. I, Taf. 27.

176) Aus: Phönix x903, S. 393—394.

177) Aus ebendaf. 1904, S. 97—98.
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